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nicfjt an patentierten Verfahren. ®te lisllaugungen ar=
betten entwebet mit faltem SBaffer, fochembem SBaffer,
®ampf ober Kodfffalg. Sei ber lullaugung mit Koch»

falglöfung legt man bie betreffer.ben fjolgflüdfe adjjt Sage
lang in eine gefätiigte ©aljlöfung. ®ie fpolggeßen fäßem
fiel} mit ©aljfrifiaßen, mobitrtf) bal gufammenfchrumpfen
bel Doives unb bamit bai SSBetfen unb ßleißen oerhin»
bert wirb. gut Sermetbung bei ©djjœlnbenl fann man
bie |)ölger auch mit gefchmoljenem paraffin bei 160°
©eljiul imprägnieren. ®te |)ölger werben fünf SRinuten
in bai paraffin eingetaudfjt unb bann pm abtropfen ge»

bradfjt. SRan fann aber euch baldig mit paraffin [treiben.
®urdj eine fachgemäße Sehanblung bei ber SSetar*

beitung îann man aber eradt bem SBerfen ober ©cffwlnben
bei |wlje§ in erfolgreicher SBeife entgegentreten. ®amit
ftd} belaßete Salîen nicht frummgiehen fötmen, bewirft
man eine Verlegung mit ber Kernfette nach oben. ®anj=
hölg pflegt man mit ber 9torbfette nach oben gerietet p
oerwenben, ba biefe Seite größere ®ichthelt geigt unb fo
ber Selaßung beffer SBiberftanb p leiften oermag. Um
ein ungleichmäßige! Arbeiten bei $olgel p oerßinbern,
fd^neibet man bei Sreitern mit Kernholj lehterel in
ber Sreite oon einigen genlimetern heraui unb fügt bai
4>olj bann burch Seimen wteber pfammen. 2Bo ©treben
aui ©dpittholg eine Selaßung aufzunehmen haben, muß
biei mit ber Kernfette gefiebert, gär gangbämme he*

ßimmte folget mäffen bem ©rbbrudf mit ber Kernfeite
auffangen. Sei aßen bie SBageresffie betonenben ©liebe*

rungen ifi fein Kreughofg p oerwenben. 9tach 3Wögltdh=
feit oermeibe man fie gänzlich, ba ßcfs in ben meiften
gäßen Sängiriffe einfteßen. Streben oui ©angßolg mäffen
mit ber ütorbfette ober bem Kern ber SDrucfrtdjtung ent=

gegengefteßt werben.

Storn netten ^euettonsSdjiittftein.
(diiigefcrafet.)

3Bet pfäßig burd) bie 9teubanten ber SBohnfolonte
„Utoßof" am grauentalraeg in gütich 3 geßrtc&en ift,
bem wirb ungewoßt bie gefällige Kûdjje in ihrer ©mfad)=
hett aufgefaßen fein.

gn biefer Kü®e herrfcf»t freunblicbe Stimmung, ffier
Sefucher ift überrafcht ob bem frönen, reinlichen Im
Mief, ben fte troij ihrer einfachen lulßaüung bietet.
®tefe SBirfung, fo fäfeint mir, wirb etngig burch ben
gelblichen geuetton=@chütißein mit angeformtem Sropf=
brett erreicht ber neben bem ©alfodfjet auf ©ifenträgern
montiert ift. ®te Kombination oon ©dhättfiein unb Sropf= |

brett ift nicfjt neu. ®te gleiche 9ÄobeHterung ftnben wir
längft bei Serraggofchättfietnen. 2Bal aber bie Küche in
ber „Utohof" »Kolonie äßhetiüert, ifi gerabe bie ©rfeipng
bei bäftern unb flohigen ©oppelfdfjüttßetnel aul Ser=
raggomaterial burch einen folchen aul fein mobeßtertem,
hellfarbig glaftertem geuerton. geugen fchon bie eleganten
Slnten an btefem geuertowKörper oon fänßletifdjer Söpfer*
hanb, fo ftnb auch bie ®tmenftonen (gtrfa 107 x46x
18 cm) gut gewählt. ®ie ©cfjüttßetnanlage ift ber räum»
liehen ©ebrangiljeit ber ganzen Küche harmonifch ange-
pafft, ift aber boc| fär ben praftifdjen ®ebraud§ groß
genug.

®iefe neue ©chüttßetnanlage in ber SEBohMolonie
„utohof" jieht bie lufmerffamfett umfomehr auf fleh,
all fie gerabe bort erßmall in großer gahl erfteßt wor=
ben ift, wo el galt, SSohnungen ju fchaffen, bie oor
aßem außergewöhnlich billig p ftehen fommen foßten.

lush te ben oon ber ©tabt güridb erfießten 9teu=
honten ber SBobnfolonie Sädterftraße ftnb aulfdjlteßlich
„grauental" » geuertonfehättfteine, wie ße nun genannt
werben, inftaüiert worben.

SRaßgebenbe ©teflen fdh einen bemnach erfannt p
haben, baß generton punfto ®auerhaftigfeit, föpgiene
unb leßhetif bem Serrajpmaterial überlegen iß unb
baß felbft bei ben einfachften bauten bie ßllehrfoßen ge=

redhtfertigt ftnb. geuertonfdhättßeine fönnen nie au8=
bröcfeln unb ßüßbilbmtg iß ebenfaßl aulgefdfiloßen. Im
gangen Körper ßnben wir feine fcharfe @<fe ober Kante,

TwYFOS D5

SKobeK u«b StîaïEe ftnb gefefeUdt gef^üät.

SKGEREI- UND HOLZ - BEARBEITUNGSMASCHINEN

UNIMPRSAL - KOMBINIERTE HOBELMASCHINE H.E.K
mit Kreissäge und Bohrmaschine ] g
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nicht an patentierten Verfahren. Die Auslaugungen ar-
beiten entweder mit kaltem Wasser, kochendem Wasser,
Damps oder Kochsalz. Bei der Auslaugung mit Koch-
salzlösung legt man die betreffenden Holzftücke acht Tage
lang in eine gesättigte Salzlösung. Die Holzzellen füllen
sich mit Salzkristallen, wodurch das Zusammenschrumpfen
des Holzes und damit das Werfen und Reißen verhin-
dert wird. Zur Vermeidung des Schwindens kann man
die Hölzer auch mit geschmolzenem Paraffin bei 160°
Celsius imprägnieren. Die Hölzer werden fünf Minuten
in das Paraffin eingetaucht und dann zum Abtropfen gs-
bracht. Man kann aber auch das Holz mit Paraffin streichen.

Durch eine sachgemäße Behandlung bei der Verar-
beitung kann man aber auch dem Werfen oder Schwinden
des Holzes in erfolgreicher Weise entgegentreten. Damit
sich belastete Balken nicht krummziehen können, bewirkt
man eine Verlegung mit der K-rnseite nach oben. Ganz-
holz pflegt man mit der Nordseite nach oben gerichtet zu
verwenden, da diese Seite größere Dichtheit zeigt und so
der Belastung besser Widerstand zu leisten vermag. Um
ein ungleichmäßiges Arbeiten des Holzes zu verhindern,
schneidet man bei Brettern mit Kernholz letzteres in
der Breite von einigen Zentimetern heraus und fügt das
Holz dann durch Leimen wieder zusammen. Wo Streben
aus Schnittholz eine Belastung auf-unehmen haben, muß
dies mit der Kernseite geschehen. Für Fangdämme be-

stimmte Hölzer müssen den Erddruck mit der Kernseite
auffangen. Bei allen die Wagerechte betonenden Gliede-

rungen ist kein Kreuzholz zu verwenden. Nach Möglich-
ksit vermeide man sie gänzlich, da sich in den meisten
Fällen Längsriffe einstellen. Sireben aus Ganzholz müssen
mit der Nordseite oder dem Kern der Druckrichtung ent-
gegengestM werden.

Vom neuen Feuerton-Schüttstein.
(Eingesandt.)

Wer zufällig durch die Neubauten der Wohnkolonie
„Utohof" am Frauentalweg in Zürich 3 gestrichen ist,
dem wird ungewollt die gefällige Küche in ihrer Einfach-
heit aufgefallen sein.

In dieser Küche herrscht freundliche Stimmung. Der
Besucher ist überrascht ob dem schönen, reinlichen An-
blick, den sie trotz ihrer einfachen Ausstattung bietet.
Diese Wirkung, so scheint mir, wird einzig durch den
gelblichen Feuerton-Schüttstein mit angeformtem Tropf-
brett erreicht, der neben dem Gaskocher auf Eisenträgern
montiert ist. Die Kombination von Schüttstein und Tropf- î

brett ist nicht neu. Die gleiche Modellierung finden wir
längst bei Terrazzoschüttsteinen. Was aber die Küche in
der „Utohof"-Kolonie ästhetistert, ist gerade die Ersetzung
des düstern und klotzigen Doppelschüttsteines aus Ter-
razzomateria! durch einen solchen aus fein modelliertem,
hellfarbig glasiertem Feuerton. Zeugen schon die eleganten
Linien an diesem Feuerton-Körpsr von künstlerischer Töpfer-
Hand, so sind auch die Dimensionen (zirka 107x46x
18 em) gut gewählt. Die Schüttstetnanlage ist der räum-
lichen Gedrängtheit der ganzen Käche harmonisch ange-
paßt, ist aber doch für den praktischen Gebrauch groß
genug.

Diese neue Schüttsteinanlage in der Wohnkolonie
„Wohos" zieht die Aufmerksamkeit umsomehr auf sich,
als sie gerade dort erstmals in großer Zahl erstellt wor-
den ist, wo es galt, Wohnungen zu schaffen, die vor
allem außergewöhnlich billig zu stehen kommen sollten.

Auch in den von der Stadt Zürich erstellten Neu-
bauten der Wohnkolonie Bäckerstraße sind ausschließlich
„Frauental" - Feuertonschüttstetne, wie sie nun genannt
werden, installiert worden.

Maßgebende Stellen scheinen demnach erkannt zu
haben, daß Feuerton punkto Dauerhaftigkeit, Hygiene
und Aesthetik dem Terrazzomaterial überlegen ist und
daß selbst bei den einfachsten Bauten die Mehrkosten ge-
rechtfertigt sind. Feuertonschüttsteine können nie aus-
bröckeln und Rißbildung ist ebenfalls ausgeschlossen. Am
ganzen Körper finden wir keine scharfe Ecke oder Kante,

Modell und Marks find gesetzlich geschützt.
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güafte. lernet», £<rcï

,^e Statten glätte«, fonbern bet gange

gÄop ^ " burcgaui mügeloi sein gegalten mer»

**"<»£"M« ^ fr *** neuevgrauental"=geuerton»
ttÄn M lifek ^ fr* beroorragenben ©igenfcgaften
fdgütifietn fug tafop. ^fags bei ben Saugenoffenfcgaften
irog bet Preten Sßwu einfûbren œirb fdunb prioatea Saugerren 7 m ion bes 4il^

©te umftegenbe 2I6bilbu% ^te
en

SrS
U. Ssftgarb, fanitäre Ippav %ea ber
©ieftgübel, beten gejcgügtei frlpn '
©cgüttftein ift, sur Setfügung geftelfi

Mtts$fÄ«g»e$«.
Ses ©cgroeijer SJlnftesmeffe 1928 entgegen! (S0litge£)

Knapp pet äRonate trennen imë nocg son ber ©cgmetjer
ÜJiuftermeffe 1928: nom 14. 6 i § 24. SIpril, ®ie Sor»
Bereitungen für feie gtofte mirtfcgaftllige Seratiftaltung
ftnb in tsoßem ©ange, Me Stetigen fprecgen bafür,
bag bie Stteffe biefei Bagrei ftdg mürbig an bie »er»

gangenen attftglieften mirb. ©te Sfteiligung ber fcgmei»
getifcgen Qnbuftrien stirb mieber ali feroorragenb p
bejeicgnen fein, ©er legte ^Slag ber greffe« Äffeneu»
bauten mirb bear.fprucgt, Über bie Beteiligung ber ein»

plne« Bnbufttiegruppen mirb tn ben näcgften SBocgen
befonberi Berietet merben, ©In 3Ruftetangebot con
einigen taufenb gabrifaten, barunter fegr steten iReu»

Reiten unb Serbefferungen aui oetfcgtebenpen Rmeigen
ber Qnbuftrte, mirb für bie 9Jleffeoeranftaltung in Bafel
getuftei. ©ie ©cgmetpr 9ttuftermeffe ift ber ©rofmarft
fcgmeiptifcger fßrobultion, bie Stätte bei ©tnfaufi unb
ber Orientierung burdg bie moberce ©efsgäftiroelt. ©rofte
aBirifcgöftilreife gaben in ber ©tgroeipr SRuftermeffe
gemetnfame Bntereffe«. Stufte ftd^ nun aueg ber ©anbei
für bie SJleffe feaft ber guten SRcffe&efcgidtetg audg ein
guie§ SReffegefcgäft entfpredge. ®ie gefamte SBirtfdgaft
unferei Sanbei ftegt Singen aui bem ©sfotge ber 33er=

anftaliung.
Sie Sflarpniftelhtttg Im Kunftgesserbemufeum In

Bittd). 3»t Kunftgemerbemufeum ber ©labt ßüritg
finbet im «äfften ÜRonat eine SluifteHung ber gemerb»
lichen gacgfcgule« föaperni fiait.

» Qlâïftfcertt&te
$ol}gan&el ira® $oljpteife. (Korr.) Stadlern in ben

SBerggegenben lebenifägige ©cgiittbagn eingetreten ift,
mirb biefelbe feg on mägrenb einiger Bäft lebgaft benügi,
bai mägrenb bem fBormhfter unb ber fdgneefreien SBtn»

terijett geflogene $oi§ in bie ©alfdgaftm p beförbern.
3n best Serggegenber» mte In ben Slteberungra ïann
man überall grofte SSorräte an gefcglagenem i>olj, fo=

sjogl S3renn= wie 5Ruggolj, antreffen, weldge uuig ber
Ibfugr garten, ffiie Stacgfrage nadj Srertngolj ift im
folge ber abnormalen SBIntermitterung nfegt fo bebeutenb
unb bie greife ftnb für SSucgem unb ©annengols, mie
namentlich für Sürbeli eger etrocS prüdlgegangen. ßtaeg
fegönem jiuggolâ ift feie Slasgfrage beffer, unb trog ber
gemaegten, fegr bebeutenben ^oljfcgläge ift in abfegbarer
Bett ïctn fRMfcglcg ber fftunbgolpreife p ermarten.
!uc| in ben Dbftgürten unb SBiefen finb im Saufe biefe§
2Btnter§ nach übereinftimmen'oen Berichten au§ oerfcgie=
benen Sanbelteilen »tele ältere unb unertragbare Dbft>
baume ber 3ljt pm Opfer gefallen, um für Qunganpflan»
pngen ben SBeg p räumen, ©efunbe unb fegöne Obft»
bäume ftnb prgeit fegr begegrt unb e§ ftnb p guten
greifen corab bie ©tämme oon ßtu|=, Sirn- unb .ftitfdg»
bäumen gefuegt.

i,>3«tt«ttg („SDîeifterblatt") jrir.

|>oIpttttt les Oïtlgeîtietelîe «Rûpperêwiï {©t. ©ail.).
(Sorr.) ©a§ am 11. ^ebruar a. c. im 9?aigau§ ausgerufene
pau= ursb ©aggolj (716 m® oorroiegenb gicgtenlanggoli)
fanb fcglanfen Slbfag. Sie ®oranf^läge mürben bureg---

fcgnittlicg um 1—3 gr. pro m® überboten. ®ie erjteltem
greife bemegen fic§ 5—7 gr. pro m® über ben lefetiäg*
rißt« ©rlöfen. 9îamentlicg pglreicg fteHte fteg bie Käufer»
fsgafi au§ bem Kanton gürteg ein.

Uer$d)iedeites.
3«r SBIstfsIttftiïôge im Q'agre 1927. (3lu§ ben

^Juttteuungen" bei etbg. tBofiSmirifcgaftSDeparfementS.)!
SBagrenb bai $agr 1926 bi§ p feinem legten Viertel
^menflkg in bepg auf best Su|enganbel nocg ©epref-
jïol8er)sV""0®" aufpmetfen gälte, bie in ber $a;ipt»
faege auf ga»?^®^otitifcge ©reigniffe bei Sorjagrei j»-
riMaingeri, prit £cfl aber neeg ßta^mirfungen ber Qn»

ftaitonêfrifen int luilar.be mären, geftaltete fteg bai
93ilb unterer 2Btri)'cgaft in« abgelaufenen Qagr® erfreu»
Heger. SJlan barf eießei^t behaupten, bag bie fmffnun»
gen, bie man im Qagre 1924 auf bie ©rgolung ber
ÜBirilegaft gefegt gälte, erft fegt ftig erfüllten unb bag:
bai $agr 1927 bai etfte ^agr einei îonftanten 3luf^
ftiegsi naeg bem Kriege gemefen ift. ©ie Konfoltbierung
bet fnteltlûtionalen poliîifcgen unb mirlfcgaftiicgen Sage
bilbete feie fBotßnifegung, auf meld;er unfere in ftarïem
SJlage auf ben ©jpüti angerotefene ©irtfegaft aufbauen
muffte. IBermocgteft fteg ûu# rotg nicgi alle ;)nbuftrien

p altem ©tanbe p ergeben, fß gaben fteg bocg anbere
ergole« fönnen unb neue gaben fteg, isenn audg in »PÄg«'

foment Settbemerb gute 3luiftdgfei? gefegafen. ©ie Sat.'b==

roirlfcgafl gut fteg gmar aui ber grofen Krife nocg nicgi
gan* aufarbeiten lernten ; aber botg ift eine mefenliitge
Seffetung bei Ibfagei eingetreten. — ©ie gtewbenht»
buftrie tonn toieber mit fteigenbem Buftrom con Qn=
unb fKuilänbern rennen, naegbem bis Valuten ft ig fto>
biliftert gaben, ©ie geftegetten SBägrungicergättniffe bei'
fSuilanbei ermöglicgen bie ©eilnagme am InternationaleW
©mmiffionigeftgaft unb unier ber ©himirîung biefer
^attoren geftalten fldg auig ber innere bJiarlt unb bie

föerfegrilage auf natürltcgen 3Sorauifegungen günfttges,
naegbem jagre lange ©tü|ungima|nagmen ber cerfcgie»'
benften 2lrt ben Fortgang ber SBirifsgaft notbürftif p-
ftigern oermoigten.

Söeti&easesb jus ©emffllung ber |>5ufer am 2Jl8tt'
ftergof tn B^jg- ®<*i $od)bauamt ber ©tabt Bäii<g
unb bie ÇauSbefiger am 3)lünftergof oeranftalten gemein»
fam unter ben in ber ©tabt B^ricg ober einer Éorort»
gemetnbe oerbürgerten ober minbefteni fett 1. Bult 1926
niebergelaffenen ÉJÎaler unb Sltcgitelten einen SSBetibemerfr

pr ©rlangung con Plänen für bie SSemalung ber Raufet-
am SMnftetgof (auifcglieftlirig »pr SDîetfe").
©ie ©ntmürfe ftnb bii pm 30. Slpril 1928 einpreitgen.
©ai fßreiigeriegt Befiegt aui ben Ircgiteîten ©tabtbau»
meifter §. Werter (Büricgt unb fßeter SJletjer (gürieg),
ben Kunftmalern 1. ©iacometii (Bürtdg) unb
Pellegrini (Bafel), fomie Bwnftbfteg« ©• Sobmer („pt
3Baag") unb Kaufmann .p. gürrer als SBertreter ber
Çauieigentûmer. ©tfagmänner ftnb Kunftmaler ßluma
©onp (fRiegen Bafel) unb ®r. g. joigne, Ingenieur
(Büricg). gür bie fßrämiierung unb ben 9lnfauf oon
©aimürfen ftegt bem fßretigeridgt bie Summe oon 6000
graulen pr Serfügung, ©i ift beabficgligt, einen ober:

megtere Serfaffer für bie ©uregfügrung ber Sematuna
ppjiegen; immergin mirb gterüber ooHe greigett oor^
begalten.

©ie |)oflpftttgt ber Seftger eleltriftger anlagen.
(©I.) ©ie Sefiger unb Senfiger eleftrifcger fiausinftal»

°° MAM. fchwetz. Hm»î

die glatte» Flächen, sonder» der ganze

Feuà,
^ " durchaus mühelos rein gehalten wer-

daß der neue-.,Frauentag-Feuerton-

i4.âin Kâ àer hervorragenden Eigenschaften
schuttstein sich w^ì -jlagZ bei den Baugenossenschaften
trotz der höheren Prer. ^ einführen wird
und privaten Bauherren istsDie umstehende Abbilde ^ ^aros âà-à
U. Boßhard. sàs Appà
Gieß hü bel, deren geschütztes Mv. .^''I "wl -

Schüttstein ist, zur Verfügung gestM

VuzMîRNg»««.
Der Schweizer Mustermesse 1923 ZAtgegsnZ (Mtgei.)

Knapp zwei Monate trennen uns noch von der Schweizer
Mustermesse 1928: vom 14. bis 24. April. Die Vor-
bereiwngeu für die große wirtschaftliche Veranstaltung
sind in vollem Gange. Alle Anzeichen sprechen dafür,
daß die Messe dieses Jahres sich würdig an die ver-
gangmen anschließen wird. Die Beteiligung der schwei-
Mischen Industrien wird wieder als Proorragend zu
bezeichnen sein. Der letzte Platz der großen NZsseneu-
bauten wird beansprucht. Über die Beteiligung der à
zelnen Jàftriegruppên wird w den Nächsten Wochen
besonders berichtet werden. Ein Musterangebot von
einigen tausend Fabrikaten, darunter sehr vielen Neu-
heiten und Verbesserungen aus verschiedensten Zweigen
der Industrie, wird für die Msseveraustaltung in Basel
gerüstet. Die Schweizer Mustermesse ist der Großmarkt
schweizerischer Produktion, die Stätte des Einkaufs und
der Orientierung durch die moderne Geschäftswelt. Große
Wirtschaftskreise haben in der Schweizer Mustermesse
gemeinsame Interessen. Rüste sich nun auch der Handel
für die Messe! daß der guten Mssebcschickung auch à
gutes Messegeschäft entspreche. Die gesamte Wirtschaft
unseres Landes zieht Nutzen aus dem Erfolge der Ver-
anstaltung.

Die Marzausstellîmg im Kunstgewerbemuseum in
Zürich. Im Kunstgewerbemuseum der Stadt Zürich
findet im nächsten Monat eine Ausstellung der gewerb-
lichen Fachschulen Bayerns statt.

Holz - Marktberichte.
Holzhandel und Hol,Meise. (Korr.) Nachdem in den

Berggegenden lebensfähige Schlittbahn eingetreten ist,
wird dieselbe schon während ewiger Zeit lebhaft benützt,
das während dem Vorwinter und der schneefreien Win-
terszett geschlagene Holz in die Talschastm zu befördern.
In den Berggegenden wie in den Niederungen kann
man überall große Vorräte an geschlagenem Holz, so-

wohl Brenn- wie Nutzholz, antreffen, welche noch der
Abfuhr harren. Die Nachfrage nach Brennholz ist in-
folge der abnormalen Wwterwitterung nicht so bedeutend
und die Preise sind für Buchen- und Tannenholz, wie
namentlich für Bürdeli eher etwas zurückgegangen. Nach
schönem Nutzholz ist die Nachfrage besser, »Ad trotz der
gemachten, sehr bedeutenden Holzschläge ist in absehbarer
Zeit kein Rückschlag der Rundholzprsiss zu erwarten.
Auch in den Obstgärten und Wiesen sind im Laufe dieses
Winters nach übereinstimmenden Berichten aus verschie-
denen Landesteilen viele ältere und unertragbare Obst-
bäume der Axt zum Opfer gefallen, um für Junganpflan-
zungen den Weg zu räumen. Gesunde und schöne Obst-
bäume sind zurzeit sehr begehrt und es sind zu guten
Preisen vorab die Stämme von Nuß-, Birn- und Kusch-
bäumen gesucht.

>°»Zèiw«g („MeisteMstt") Nr. à?

Hslzgani der OrtsgêMeià RspperszM (St. Gall.).
(Korr.) Das am 11. Februar a. c. im Rathaus ausgerufene
Bau- und Sagholz (716 m» vorwiegend Fichtenlangholz)
fand schlanken Absatz. Die Voranschläge wurden durch-
schnitllich um 1—3 Fr. pro überboten. Die erzieltem
Preise bewegen sich 5—7 Fr. pro über den letztjäh--
rigm Erlösen. Namentlich zahlreich stellte sich die Käufer-
schast aus dem Kanton Zürich à

llerîààe».
Zur Wirtschaftslage im Jahre 1927. (Aus den.

^Mitteilungen" des eidg. Volkswirtschaftsdepavtements.)!
Wahrend das Jahr 1926 bis zu seinem letzten Viertel

^menllich in bezug aus den Außenhandel noch Depres-
frMà-ichàungm auszuweisen hatte, die m der Ha.'rpt--
fache Mf handelspolitische Ereignisse des Vorjahres zu--
röckgingsn, WM Äff aber noch Nachwirkungen der In-
flatwnskrisen im Auslande waren, gestaltete sich das
Bild unserer Wirtschaft im abgelaufenen Jahrs erfreu-
licher. Man darf vielleicht behaupten, daß die Hoffnun-
gen, die man im Jahre 1924 auf die Erholung der
Wirtschaft gesetzt halte, erst jetzt sich erfüllten und daß.
das Jahr 1927 das erste Jahr eines konstanten Auf--
sttegss nach dem Kriege gewesen ist. Die Konsolidierung
der internationalen »Mischen und wirtschaftlichen Lage
bildete die Voraussetzung, auf welcher unsere in starkem

Maße auf den Export angewiesene Wirtschaft aufbauen
mußte. Vermochten sich auch noch nicht alle Industrien
zu altem Stande zu erheben, fo haben sich doch andere
erholen können und neue haben sich, wenn auch in .müh"
samem Wettbewerb gute Aussichten geschaffen. Die Lai.'d--
wirtschaft hat sich zwar aus der großen Krise noch nicht
ganz aufarbeiten können; aber doch ist eine wesentliche
Besserung des Absatzes eingetreten. — Die Fremdenin-
dustrie kann wieder mit steigendem Zustrom von In-
und Ausländern rechnen, nachdem die Valuten sich sta-
bilistert haben. Die gesicherten Währungsverhältnisse des-
Auslandes ermöglichen die Teilnahme am internationale?
Emmiffionsgeschäft und unter der Einwirkung dieser
Faktoren gestalten sich auch der innere Markt und die

Verkehrslage auf natürlichen Voraussetzungen günstiger,
nachdem jahrelange Stützungsmaßnahmen der verschie-
dsnsten Art den Fortgang der Wirtschaft notdürftig W
sichern vermochten.

WetibewerS zur Bemalung Skr Häuser am MSn-
sterhof in Zürich. Das Hochbauamt der Stadt Zürich
und die Hausbesitzer am Münsterhof veranstalten gemein-
sam unter den in der Stadt Zürich oder einer Vorort-
gemeinde verbürgerten oder mindestens seit 1. Juli 192C
niedergelassenen Maler und Architekten einen Wettbewerb
zur Erlangung von Plänen für die Bemalung der Häuser
am Münfterhos (ausschließlich Zunslhaus „zur Meise").
Die Entwürfe sind bis zum 39. April 1928 einzureichen.
Das Preisgericht besteht aus den Architekten Stadtbau-
meister H. Herter (Zürichs» und Peter Meyer (Zürich),
den Kunstmalern A. Giacometti (Zürich) und A. H.
Pellegrini (Basel), sowie Zunftpfleger C. Bodmer („zur
Waag") und Kaufmann H. Fürrer als Vertreter der
Hauseigentümer. Ersatzmänner sind Kunstmaler Numcr
Nonzö (Riehen - Basel) und Dr. F. Hoigno, Ingenieur
(Zürich). Für die Prämiierung und den Ankaus von
Entwürfen steht dem Preisgericht die Summe von 6999
Franken zur Verfügung. Es ist beabsichtigt, einen oder
mehrere Verfasser für die Durchführung der Bemalung
zuzuziehen; immerhin wird hierüber volle Freiheit vor-
behalten.

Die Haftpflicht der Besitzer elektrischer Anlagen.
(El.) Die Besitzer und Benützer elektrischer Hausinstal-
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